x 


heute Ihre 


des Grosherze 
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gthums Po ſen. 


Sonnabend den sten März, 
Inland. Derfebiedene Gegenftände abzumachen, die vin 


EX Poſen den 1. März, 
Se. Durchlaucht der Koͤnigl. Statthalter des 


Großberzogthums Poſen, Fü Radziwilk, 


traffen geſtern von Berlin hier ein, und ſetzten 
eiſe nach Warſchau welter fort. 
Aus lan d. 23 
ECEbyhriſttania den 13, Februar. 
In der Nacht auf den Zten diefes ſpuͤrte man 
zu Bes gen eine fo ſtarke Erderſchüttetung, daß die 
Schlatenden durch die Bewegung ihrer Betten 
aufg weckt warden. s Sa 
Buer Tage tt dem Storthing der Königl. Bes 
richt äber den Zuſſand des Reichs ſeit dem Jahte 
181g vorgelegt Es heißt unter andern darin: 
Se, Majerät baden die Regterungs Departements 
bon 7 auf Sterringert um noch mehr das ſſcherſte 


Bollwerk der geſetzmäßigen Freiheit, allgemeine 


Aufklaͤrungezud Koche Keuntniſſe, zu befefligen, 


weiſe des Wohlwollens um! 
Jaͤhſied nimmt uh die Anzahl der Studenten. 


hat Se Maſeſſat Norwegens Ueiverſttär viele Be- 
und der Sorgfalt gegeben, 


ah den behen Schulen zu. Der Koͤnig ha in 

den verfloſſenen Jahren Süber münzen prägen lak⸗ 
ien Die Unter bandlangen welche mit der Kö 
Böniſchen Peg 


7 
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Hieſtge 


f Im Verlage der Hof⸗Buchbrucktrel von W. Decker k Comp. Redakfeur: Aſſeſſor Raabaki i 


Norwegens Verbindung mit Daͤnnemark herrühr⸗ 


ten, ſind nun vollends zu Ende gebracht. Unterm 


Iſten September 1819. iſt eine Konvention abge⸗ 
ſchloſſen worden, die endlich Norwegens Beitrag 


zu der vorigen Daͤniſch⸗Rorwegiſchen Staatsſchuſd 


beſtimmt. Mit den vereinigten Nordamerlkani⸗ 
ſchen Staaten bot Se, Maleſtaͤt für beide verei⸗ 


nigte Reiche einen auf gegenfeitige Händels freihelt 


gegründeten Fteundſchafts⸗ und Handelstraktat 


€ 


abichließen laſſen, welcher unterm zaſten Juli ra- 


tfijire worden. Die Fiſcherelen und mit wenigen 


Ausnahmen beſonders einbringend geweſen, wo⸗ 


gegen die Schiffahrt, dieſer für einen großen Theil 

des Reichs fo wichtige Nahrungszweig, ſowohl in 

Norwegen, wie in den meiſſen Landern Europg's, 

nur wenig eintraglich geweſen iſt e. = 
Aus Frankfurt com 15, Februar, 


Paris: 


„Wie man vernimmt, ſoll der Hof von Ma⸗ 


drſd von dem der Thuillerien eine cathegoriſche 
Erklarung verlangt haben, ob Frankreich im Sinne 
babe, mutelbar oder unmittelbar auf den Umſturz 
der Spaniſchen Verfaſſung im Koͤnigreicht defder 
Sſellien hinzowürken. In dieſem Fale habe der 


ung ringeleitet waren, um Spaniſcht Gefandte Befehl, Paris zu ottlaſſen, 


Zeltungen enthalten Folgendes aus 


Inſtruktiones an 

diplomatiſche Agenten im Auslande ergangen, um 
in Gemaͤßbeit der ihnen mitgetheilten, zur Dern« 
Higung des Madeidter Cabinets bier ertheilten Er⸗ 

klärung, noͤthigenfalls die erforderlichen Zuſſche⸗ 
rungen zu geben. Nach dieſer Cickular⸗Jaſtroktton 


8 5 3 
and Spanien Tel alsdann genbibigt, die durch die 
Umſtände gebleterſſch erhelſchten Maßregeln zu 
einer Seibſl⸗Erhallung zu ergreifen, Hierauf iſt 
daun bon Seiten der Frapzöſiſchen Regierung die 


beruhigendfte und genugthuendſte Antwort erfolgt, 


und wie man hoͤrt, ſind zugleich von Parts aus 
ade Franzoͤſiſche Geſandie und 


ſcheinen die Abſichten Frankreichs, auf Nufrecht⸗ 


erxloſſen.“ 


haltung des Ftiedens Zsſtandes in Italſen binaus⸗ 


zugehen, und ſoll auch det Fraszoͤſſche Mimſter 
zu Laibach, Marquts de Caraman, Aufträge be: 
reits von ſeiner Regterung erhalten baden, tm 
dieſem Geiſte Noten an die andern Machte zu 


Italien den 10. Februar. 
Den Sten d. brach zu Turin gegen Uhr Abends 


ein heftiges Feiſer im Pallaſte des Herzogs von 


Genevois (Bruder des Königs) aus. Aſſe Trap: 
ven der Garniſon eilten zum Loſchen Nach drei 


Stunden wurde man Herr über das Feuer. Man 
mißt die Entſlehung deſſelben einer Unvorſichtigkeit 
bei. Der König ermunterte die Spritzenleute und 
Soldaten durch feine Gegenwart. 


Nach Mailänder Briefen batte ich dort das 


Grtücht verbreitet, daß die beiden erlauchten Kai⸗ 


ſer jene Stadt naͤchſtens mit ihrer Gegenwart des 


ehren würden. Allein es war darüber noch nichts 
Näheres bekannt, auch find keine Vorbereitungen 


zu irgend einem Empfang dieſer Souvrraine bis 


\ 


jegt gemacht worden. Man fagt, der Erzherzog 


Plcekoͤnig ſei ſelſſ noch in Ungewißheit über den 


Zeitpunkt der Askunft Ihrer Maſeſſäten. 
„Die ganze Oeſtreichiſche Armee iſt auf dem Marſche 
nach Neapel. Die erfie Kolonne if am Sten in 


Bologna kingeräckt; fie beſteht aus einer Huſaren⸗ 


Diviſton (Ferdinand), 4 Regimentern Infanterie, 


"(Erzherzog Carl, Wied Runkel, Ald. Guilay und 


Deutſchmeiſtef), dann dem Dragoner Regiment 


Rieſch; am gien traf ſie in Florenz ein. Der 
kommandtrende Ober⸗General, Baron v. Frimont, 
il ſeit dem gten in Bologna. N 8 


beſtaͤtigen die boͤchſt 


Verſchiedene Nachrichten aus der Inſel Zante 
HR traurigen Folgen, welche 
theils das fürchterliche Erdbeben, theils das dar⸗ 
auf gefolgte Ungemitter, wobei faſt eine Stunde 
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»Souto⸗ Major. Zum Präfidenten wurde der Mar⸗ 


hierdurch ein Hagel bon außerordentlicher Größe, 
und den ganzen Tag und die Nacht bindurch der 
Regen ſtromweis Ref, angerichtet haben. Drei⸗ 
hundert Däufer bon verſchledener Größe und Bau⸗ 
art wurden durch dieſe beiden unglückltchen Na⸗ 
zererelgniſſe entweder zerſtört, oder weggeriſſen; 


‚beiläufig 500 Gebaͤnde find fo beſchädigt, daß fie 


abgetragen werden mäffen, alle übrigen aben bes 
finden Ach in einem ſolchen Zuſtande, daß ſte ohne 
erfolgte ſchleunige Reparatur nicht bewohnt wers 
den koͤnnen. Nicht weit von der Stadt zeigt ſich 
eine Spaltung der Erde, aus welcher eine harz⸗ 
und ſchwefelartige Materie heraus fließt. Der 
Schaden nur allein in der Stadt wird auf 1 Mil⸗ 
lion Thaler geſchaͤtzt. Jener auf dem Lande iſt 
noch nicht zu berechgen. ich 


Liſfabon den 31. Januar 


In der Sitzung vom 2yſten beſchaͤftigte man ſich 
mit der Wahl der assübenden Regierung, gach⸗ 
dem vorher die Frage erörtert und entſchieden 
worden war, ob ein Regent oder eine Regent 
schaft ernannt werden ſollte, Letztere beſteht 
aus 5 Mitgliedern, D. Franc. de San Luis, dem 
Graf von San-Paho, D. Joſ. de Silva Carvalbo, 
dem Marquis von Caſtelo Melher und Herrn 


quis von Caſtelo Melhor erwaͤhlt. 


Die Mitglieder der Regentſchaft legten geſtern 


den Eid in die Hände der Kottes ab. Der Praͤ⸗ 
fidens erinnerte ſie an ihre Pflichten in einer feier⸗ 
lichen Anrede, welche wegen Unpaßlichkeit des Prä⸗ 
ſidenten der Regentſchaft Marg de Caſtelo Mel⸗ 
hor, der Vice⸗Präſident Graf Sampayo, beant⸗ 
wortete. Dieſer Eid lautet alſo: „Ich ſchwore 
im Namen Goltes und auf das heilige Edagge⸗ 
kam, die Pflicht meines Poſiens gut und getrenlich. 
erfüllen zu wollen und zwar mit Untergeordentbeit 
unser die allgemeinen außerordentlichen Kortes der 


Portugleſiſchen Natlon, zufolge der beſtehenden Ge⸗ 


ſetze; ferner die Roͤmtſch Karholifche Rellgton, den 
Thron von Don Juan VI, König der vereinigten 
Reiche von Portugall, Braſilien und Algarblen, und 
die Regierung des Durchlauchtigen Hauſes von 
Braganza auf alle Art unterflügen und erhalten zu 
wollen.“ Dann ward eine Commiſſton ernannt, 
um die neue Reglerung zu inſtalliren, was auch 
ſogleich ſtatt fand. = > 

Die Cortes haben beſchloſſen, daß fünf Depe⸗ 


— 


—— 


” 


% ge 


ſchen⸗Sektetulrr (Miniſter) ſeyn ſollen, und am 
\woften für das Innere Herrn Barradas, für die 
Finanzen Herin Duarte Coello, für den Krieg 
den Marſchall Teixeira Rebell, für das Aus wär⸗ 
nige Heren Braameamp, für die Marine Herrn 
Maxiatiand de Eosja ernannt, PEN 

Ein eingereichter Entwurf in einer Proklama 
gion oder zu einem Yantfel an die Portugieſiſche 
Nation iſt einem Ausſchuß zugewieſen worden. 

d London den +6. Febtuar. N 
Am igten machte Hr. Smith ſeinen Antrag we⸗ 
gen Wiederherſtellung des Namens der Koͤnigin 
in das Kirchengedrt. Willttzt das Haus nicht in 
meinen Vorſchlag (ſaßte er) fo muß es exwarkeg, 
daß die Prozeſſſonen, dis 
die Verſammlungen, die Störungen nicht allein 

nicht aufhören, ſondern ſo lange zunehmen werden, 


bis dle Minifter in den aggemeluen Wunſch eins 


willigen. Er trug auß eine Adteſſe aß den König 
an, mit dem Wunſche und der Bitte des Hauſes, 


der Nation durch die Wiederaufnabme der Könt⸗ 
gin in die Liturgie, dem Lande Nude und Frieden 


zu geben. — Hr. Teunyſon wiederholte den ſchon 
alt geführten Beweis, daß die Ausſtreichung ger 
ſetzmaͤßig ſei. — Den meiſten Eindruck machte 
aber die Rede des Hrn. Wilderſorte, als diefer 
ganz unbermmhet erklaͤrte, er werde den Antrag 
unterſtuͤtzen, und zwar dis Landes wegen, aber 
aus keiner andern Urfache. „Das Land vrrlongt, 
(fagte er) daß J. M. Name wieder in die firurgie 
aufgenommen werde, und der gemeine Mann fagt, 
iſt die Königin wirklich ſchlecht, ſo iſt dies ei 
Grund mehr, warum für fie gebetet werden muß. 
Ich will zwar nicht ſagen, daß ich ganz eben fo 
Benfe, aber fo viel behaupte ich, daß 
ob der Charakter der Koͤnigin gut oder ſchlecht ist, 
durchaus auf die Ausßreichung ibres Namens in 


der Liturgie keinen Einfiug gebadt haben ſollte. 


Für die Religion ſeloſt iR dieſe Frage von der 
dochſten Wichtigkelt; denn wer gebt in die Kirche, 
ohne nicht während der Gebete an die Königin es 
innere zu werden? und muß, da in allen Kapel⸗ 
len der Methodiſten für die Königen gebeter wird, 
dies vielen nicht eine Aufforderung ſeyn, die Engl. 
Kirche zu verlaſſen und zu jener Religions ſekze 
überzugehen? Wahre Gerechtigkeit, Würde und 
Großmuzh beſſeht meiner Meinung nach nicht da⸗ 
bin, wenn man feſi in einer Maaßregel deharrz, 
die man einmal angenommen bat, und ich glaube 


Aufzüge, die Adreſſen, 


die Frage, 


wich Aderzengte hallen zn durfen, daß wenn dez 


„ - 


König mir den Geſſmnungen ſeines Volks in Des 
zug auf die Liturgie, fo wie mit den Gefahren, 
die -der Religion drohen, dekaunnt wäre, er auth 


den allgemeinen Wunſch erfüllen warde, Glaube 


ja niemand „daß, weil ich den Vorſchlag unters 
füge, ich die Königin auch für unſchuldig balte; 


denn weder ihre Schuld noch ihre Uaſchald iſt vom 
mir, als ich zu meinem Entſchluſſe kam, in Bes 
bracht gezogen worden, ſondern nur einzig und 
allein die Nude des Landes, für deren Ethaſtung 


es eines jeden achtbaren Mitzltedes Pflicht it, 


das äußerſte zu hun. Nie war das Haus viel: 


leicht in einer größeren Gefahr, Ach der Meinung 
des Volks mehr entgegen zu ſtellen, als in der 
gegenwärtigen Sache, und nie war vielleicht der 
Glundlatz des Hen. Pitt, der feine Meinung in 
der Regel derjenigen des Engl. Volks aufopferte, 
anwendbar als gerade jetzt. Ich beſchwoͤre das 
Haus, ein gleiches Opfer zu dringen. Hr Stuart 
Wortley ging ihm, diefer Meinung wegen, hart 
an, and führte Hen. Burke an, wis jenst Heu. 
Pitt. Das Parlament minfefeiner Pflicht folgen, 
nicht dem Volke nachgeben. Pt. Wartyn lud thus 
ein, da er doch immer Verſoͤhnung predige, die 
Königin zu vermögen, von ihrer Fosderung abzu⸗ 
ſteben. Sit Acland behaupten, die Forderung 
komme nicht ven der Natlen, fonderm von einem 
Theile des Volks, der keine Beachtung verdiene. 
Von auen Nednern, feldft. von denen, die für den 
Vorſchlag waren, wurde das Beugagen der Minis 
fier in dieſem Punkte enzſchuldigt und gelobe; fie 
hälten die Frage nicht veranlaßt. Endlich wurde 
geſtimmt: für den Vorſchlag waren 178 Stimmen, 
gegen denfelben 298. e i 
Schon langſt ahnete man es, als den einzig 
möglichen Ausgang dieſer Sache für Miniſter und 
Parlement, daß das Haus ſich zwar beine 
gegen die Wiederaufnahme des Namens der Kö⸗ 
nigin in die Liturgie erflären, und dieſes Recht 
der Krone zuerkennen wurde Jetzt ſind mehre une 
ſerer Blätter der Meinung, der König werde aus 
eigenem Triebe den Befehl zur Inſertton ergehen 
laſſen, und zwar in Folge ſeiner Prärogativs ois 
eine Handlung der Guaſt und Gnade. Sollte ſich 
Se. Maj. dazu veranlaßt finden (ſagt eines dirſer 
Dlätter) fo dürfte es unſtreitig bel einem großem 
Theile der Nation zu ſeinem Voctheilg aus ſchlagem 


und er dadurch eins größere Popularitär erhaltem. 


In Irland find: in der Gralſchaf: meat 
umuhen und Unardnungen — 1 
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Die Krönung Sr. Maj des Koͤnigs iſt auf d 
iten Juni (dem Jahrestage der Schlacht Lon 
Waterloo) feſtgeſetzt. Nr 
Der Morning Chronlele empfahl vor einigen 
Tagen zur Unterftügung ver Neapolltagiſchen rei: 
beit, nicht allein hier Truppen anszuheden, ſon⸗ 
dern auch eine Subskription zu eröffnen, wie dies 
fruher bei der Inſurrektion in Polen ſlattgeſunden 
hatte. Heute enthält dies Blam folgenden Anti» 


kel: „Wir find unterrichtet, daß ein Oberſt⸗Lieu⸗ 


tenant, welcher ehedem zum Stabe gehörte, und 
nun auf halbem Solde ſſeht, damit umging, eine 
Britktiſche beglon von 5000 Nann, zur Unterſtützung 
Neapels zu errichten, und deshalb mu dem Nea⸗ 
politaniſchen Kriegs miniſſer in Unterbandlung ge⸗ 
treten war. Er wandte ſich vermittelſt des Sekre⸗ 
tairs für die Inneren Angelegenbeiten, an die 
biefige Regierung, degleitet mit einem Briefe, 
welcher feinen Plan ausetnander ſetzte; zu feinem 
Mißbergnügen erhielt er aber die Antwort, datirt 
vom 20, Jan., daß es Sr, Maj, gefalle, die Dir 
te nicht zu gewähren,” 8 


©. Madrid den 8. Febtuar. Re 
Seit mehren Tagen find die Gemüther hier led⸗ 
haft erregt. Der Koͤnig wurde auf ſeinen Aus⸗ 


fahrten oͤfters mit dem Rufe: „Es lebe der Nds 


nig allein!“ begrüßt. Als aber am à4ten Se. 
Mai. aus fuhren, ſchrie eine Gruppe von 30 .6ig 
40 Perſonen, die ſich dem Pallaſt gegenüber ges 
ſiellt hatten: „Es lebe der konſtitutionelle König!“ 
Die Letbgardiſten, welche den Dienſt hatten, und 
wenn man dem Gerüchte glauben darf, mehre 
derſelben in huͤrgerlicher Kleidung, erwiederten: 
„Es lebe der Koͤnig allein!“ Der Stadtrath ward 
durch eine Koͤnigl. Botſchaft zu Herſtellung der 
Ordnung aufgefordert, und ſandte drei Runden 
mit neun der biefigen Regidoren an der Spitze 
aus, den immer anwachſenden Haufen zu zer⸗ 
ſtreuen. — Das gegenfeitige Rofen fing am zten 
wieder an, nur daß die Gardiſten dios: „Es lebe 
der Konig!“ riefen. Es kam zu Schellworten; 
mehre Gardiſten zogen die Sabel, und Bürger 
wurden verwundet. Der Volksbaufe war zer⸗ 
ſtreut worden, ſammelte ſich aber bald ſtarker und 
zu mehr als 6000 Menſchen, deren viele bewaff⸗ 
net waren, wieder; die Gardiſten ſahen ſich zum 
Rückzug in ihre Kaſernen genoͤthigt, vor welche 


lich noͤhhig waren, uu ſte gegen die Volkswulh 


ſtellung der a 


Befugniß, N 
zuſtebe. Die Garden follen demnach die Kaſer⸗ 


nach anzuwetſenden Orten begeben. 


b ihre Quartiere zurück. 
fie. drei Kanonen auffuhren, die aber auch wahr⸗ 
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zu ſchirmen. Die Nattonalgarde und die Garni⸗ 
ſon trat unter Waffen, und zahlreiche Patrouillen 
zu Fuß und zu Pferde darchſtrelften dte Straßen, 
ohne doch den Auflauf vermindern zu koͤnnen; 
eine furchtdare Verwirrung erfüllte noch um 10 
Uhr Abends das ganze Quartier des Pallaſtes. 
Im zahlreichen Club Fontana d' Oro wurden die 
heftigſten Reden gegen die Leibgarde und dey Hof 
gehalten. Der Stadtbehoͤrde gelang es endlich, 
die Ordnung herzuſtellen, doch hat fir dulden arife 
ſen, daß die Koſerne noch bis geſtern Abend dom 
Volke bloktrt blieb. Gewaltthaten find nicht weis 
tet vorgefallen, aber die bewoffnete Macht blieb 


fortwährend auf den Beinen, 


Am oten verſammelte ſich der Staatsrath un⸗ 
ter dem Vorſitz des Königs: das Reſultat ward 
dem Ciboil Chef durch den Kriegsmintſter mitge⸗ 
theilt. „Se, Mojefär genehmigen nach der Mei⸗ 
nung Fhres Staatsraths, um die Unruhe und 
Bewegung in der Haupkſtadt zu ſtillyn, und ſelbſt 
nach den von den Garden Sr. Maj kundgegebe⸗ 
nen eigenen Wünfchen; mit Vergnügen, daß die 
Leibgarde anfgelöfet werde, weng das zur Her⸗ 

R Ruhe noͤthig ſei, und ha⸗ 
den überdem, um die Instruktion des Verfahrens 
gegen die, welche der Theilnahme an dem Vor⸗ 
gange vom Sten Abends ſchuldig befunden wis 
den, zu beſchleunigen, beſchloſſen, daß jenes 
Corps den ihm nach den Verordnungen zukom⸗ 
menden Dienſt nicht ferner leiſten ſolle, da die 
es ganz auſzüloͤſen, blos den Cortes 


nen verlaſſen, Waffen und Pferde in denſelben zu 
tuͤcklaſſen, ibre Degen ausgenummen, und ſich 
* 5 Damit dle⸗ 
ſes aber ſchicklich und auf eine, eines Corps, dem 
ſo ſehr daran gelegen iſt, ſein Betragen vollig und 
geſetzlich zu rechtfertigen, wuͤrdige Weiſe geſchehen 
koͤnne, wied dem Hauptmann der Leibgarden, 


Marques de Villadia, dem General Balltſteros, 


dem Gouverneur der Provinz, D Rom. Villalba, 
dem Platzkommandanten Marechal de Campo 
Montemayor und dem Kavallerieinſpector, D/ 
Ferraz, Vollmacht ertheilt, die noͤthige Feſligkeit 

obwalfen zu laſſen.““ Dleſen Koͤnigl. Beſchluß 

machte der Civil Chef am 7ten ſpuͤt kund; er ward 
ſogleich ausgefuhrt, und die Truppen kehrten in 


Heut (den gten) ward nun eine große Ma e 


je Nahen 
gel genommen. Ge. Majeſtat hielt einen Rath 


det ſeyn durfte. 


der Mliniſter, und eileß ban ein De kret des In⸗ 
halts: „daß Sie, obgleich die Entloſſung wle die 
Bildung der Militaikorps zu den Attributen des 
geſetzgebenden Körpers gehörten, wegen der drin⸗ 
genden Umſtände proviſoriſch die Leibgarden auf 
loͤſeten, bis die Cortes das Noͤlhige hierüber feſt⸗ 
ſetzen würden.’ Se. Maj. kundige auch an, daß 
eine Inſtruktion gegen die Urheber der Uaruhen 
zu deren Beſtrafung eingeleitet ſei. 

Die Verſchickung der Gardiſten in ihre Heima⸗ 
then iſt nun obne weitere Unruhen bewirkt, und 
die Hellebardterer, die Spantſchen und Walloni⸗ 
ſchen Garden, nedſt den Kon. Caradinieren, ver⸗ 
richten nun den Dienſt im Schloſſe. — 
der drei Tage und zwei Naͤchte, daß dite Kaſerne 
blockiet war, blieb die Stadt vom Abend bis 
zum Morgen erleuchtet. 


„Am Sten hatte der Stadtrath durch die Zeitung 
des Untwerfal folgende Proklamation an die 


Einwohner erlaſſen: „Bürger der herotſchen Stadt 
Madrid! Nichts wird duech Heitigkeit erreicht. 


Die Geſetze haben nur im Zuſtand der Ruhe Kraft; 


eure Klagen find gerecht, und Ran wird fie boten. 
Verdient der Stadtrarh ener Vertrauen? Ja, 
denn er iſt euer Werk. Seid daher unbekümmert; 
ihr wünſchet die Conſiſtuttion: das iſt es, was die 
guten Bürger, zum Verdruß der Aufwiegler, 
wuͤnſchen; Conſtitution aber bedeutet Ordnung, 
Unterwerfung unter die Geſetze und Zutrauen zu 
den Behörden; die Obrigkeit der Haupeſtadt 
Spantens wacht und arbeitet für euer Glück. Ver⸗ 
Hucht fie; wenn ſie nicht eure Erwartungen befrie⸗ 
digt; 
Nie wird der Stadtrath feinem Eharafter untreu 
werden: er ſchwoͤrt es euch bei der Conſtitutlon, 
die er bis an den Tod in Kraft erhalten wird. 
Amen)” Francisco Fernandez de Ibarra.“ 


Die Leibgarden haben eine Schrift an den Ge⸗ 
aeral: Kapitain geſandt, worin ſte ſelbſt um ihre 
Aufloͤſung und Einverleibung in die Natlonalgar⸗ 
de erſuchen. — 
vom sten meldet: Man ſpricht vlel von einer Ver⸗ 
ſchwoͤrung, welche den gien ausbrechen ſollte. 


und in welcher mehre der Vornehmſten des Reichs 


verwickelt ſind.) 

Die Jaſieuktion des Prozeſſes des Capellaus 
Vinneſa wird ſo gefördert, daß ſie Morgen vollen⸗ 
Der Richter bat anonyme Droh⸗ 
8 ihn e wenn et ED Binuefa 
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Während 


aber: erwarten und beobachtet ihr Benehmen. 


(Ein Privaiſchreiben von Madrid 


nicht zum Tode Sig erpolten, und des⸗ 
halb eine Wache aus der Nattonalgarde verlangt 
und erhalten. 

Abuelo iſt gefänglich in Toledo eingebracht und 
wird dort gerichtet. werden. — Die Audientia hat 
das Todesurtheil Über die zu Burges gerichteten 
Perſonen beſtätigt. 

Auf der Univerſttät Pampelona kam es zwiſchen 
den Theologen (welchen der Vorwurf gemacht 
wird, daß fie der Conflitution nicht anhaͤngen) u. 
den Offizieren der Garniſon erſt zu Neckereien, 
dann zur offnen Fehde. Am azſten o. M. wur⸗ 
den die Studenten von den Offizieren auf dem öf⸗ 
fentlichen Spaziergange mit dem Zuruf Praga Ia 
pero! begrüßt, weiches von ihnen mit Empfind⸗ 
lichkeit beantwortet, und von jenen mit flachen She 
belbieben etwiedert wurde. Jetzt verſammelten 
ſich 300 Studenten. Zu ihnen geſellten ch meb⸗ 

re Bürger (paisanos, wie die Nichtmilitaixe ge⸗ 
nannt werden). Sie griffen die Offiziere mik 
Steinwüͤrfen an; dieſe wehrten ſich mit Saͤbelbie⸗ 
ben. Die Garnifon trat zuſammen, die Kavalle⸗ 
rie wollte ſchon einhauen, als zwei Kombagnien 
Nationalgarde und der General⸗Copitain Espoz 

Y Mina dazwiſchen kamen. Letzterer beruhlgte 
Beide Partheien durch Anreden. — Der General 
Mina reiſete am folgenden Tage nach feier neuen 
Bestimmung (Galizien) ab. Man erwartet den 
General Bannos, 1 8 un, mit Aue 
duld. 


Mairſtrom den 20, Sistuat. 


Nach einer Verordnung des Gtosberiogs e ton 


Baden wird das daſelbſt bestehende proviſotiſche ae 


Preßgeſetz vom sten Novbr. 1819 in allen denje⸗ 
nigen Punkten anfgeboben, durch welche das 
Preßgeſetz des Deutſchen Bundes vom Z20ſten 
September 1819 uͤberſchrüten iſt. Dagegen fol 
die Ältere Buͤchercenſur⸗ Ordnung wieder in Kraft 
treten, inſoweit fie nicht durch das erwähnte Dune 

desgeſetz eine Abänderung erlitten hat. > 


Neapel den 1. Sebtuse. 5 


Jo der Sitzung vom 25ften trug der Oepugfkte 
Caſaneri, unterflügt von den Sekktetalten de Fuca | 
und Dragonetti darauf an, daß das Porlamegt 
feine Erkenntlichkeit den draven Einwohnern der 

ruzzen bezeugen mochte, welche zeſchwoten Har; 


— 400 
zen, Me welken lleber fierden, als zugeben, daß 


2 einer, det ſich Feind unſerer Unabhängigkeit 
nennt, ſeizen profanen Fuß auf dies Lend der 
Freiheit ſetze. Gleiche Erkenntlichkeit fette anch 
dem Genie: Corps für feinen unermüdlichen Eifer 
erwiefen werden. Das Parlament genehmigte 
dleſen Antrag. N 


Die Sitzungen des Par kane find geſchloſſen. 


Nach dem Verlangen des Prinz Regenten bleiben 


die Abgeordneten in Neapel, theils um die Arbei⸗ 
en für die nächſte Sitzungen vorzubereiten, theils 
um dei allen Umſtaͤnden, die ſich ereignen koͤnnen, 
mit Rath und That an die Hand zu gehen. 

Vor einigen Tagen find mehre Franz. Offiziere 
bier angekommen, welche in unſerer Armee zu 
dienen verlangen. 

Der Carneval hat noch nicht begonnen, d. h. 
PN zeigen ſich noch keine Masken, und unter fo bes 
wandten Amſtänden wird derſelbe auch nicht gläm 
zend werden. Redouten ſollen, wie es heißt, gar 
Beine gebalten werden. 

Am goſten Morgens wurden aus einem Eng⸗ 
lſchen Schiff 120 Faß Pulver und eine Kiſte Flin⸗ 
ten ausgeladen. Dieſe Flinten wurden aus Lon⸗ 
don von einem Engliſchen Handelshaus als Pro 
ben einer größern Anzahl Schießwaffen, die dieſes 
Haus der Neapolitaniſchen Regierung anbietet, 

geſchickt. Man hat mit dem Pulver und mit den 

lünten Verfache gemacht, und es wurde alles 
von guter Qualität befunden. Der Kriegsmini⸗ 
fler wurde daher zu dem Ankauf beauftragt. 

Unſere hieſige Regierungs Zritung ſagt, „daß, 
wenn man die hieſige Nationalgarde fähe, man in 

dieſem Wunder die Hand des Allerhoͤchſtes nicht 
verkennen konne.“ 

Dat Parlament hat das Anerbieten der 300 

nee angenommen, die geſchworen haben, die 
300 Spartaner unter Leonidas durch ihre Thaten 
in Vergeſſenheit zu bringen. 

Der Kriegsminister hat dem Parlamente einen 
Bericht uͤder die Zahl der General Lieutenants und 
Marechaux de Camp, welche noch zur vollſtändi⸗ 
gen Organiſation des Hettes fehlen, vorgelegt. 
Mach dieſem Berichte iſt die Zahl der erſtern zu 
28, die der letztern zu 43 angegeben. 

Fur die zte Dloiſton unfrer Armee find 4 Mil: 
onen Patronen abgeſandt worden. Die Legio- 
Wains in den Abruzzos betragen 24000 Mann. 


Da wi Gu, Ben Die Kardonmn nicht 


zur Beickte und zum Gäerament der Pönitenz 
hatten zulaßfen wellen, ſo zſt deshalb vom Juſtiz⸗ 


miniſter ein Abmahnn nes. Circular an fe erlaffen: 
ehr 


O er e. 


Am kiten Februar erhielt der zum em 
ſchof von Thermopile ernannte Beichtvater und 
Almoſepier Sr. Maleſſät des Königs beider Si⸗ 
eilten, Gian Angelo Porta di Curieo, aus dem 
Kapuziner ⸗Orden, in Lalbach von dem daſelbſt an: 
wefenden Eardinal Spina die Weihen. Saͤmmt⸗ 
liche anweſende Sonyeraine und mehre Fürfktiche. 
Perſonen wohnten disſer Heiligen Handlung bes 
— Am i2ten wurde zu Laibach der Geburtstag 
des Katſers von Oeſterteich durch inehrfache Feier⸗ 
lichkeiten feſtlich begangen. Die Souveraine 
Rae bei ihm in vertraulichem Zirkel: 

Der Kronprinz von Oeſterreich und der Herzog 
giant Karl ſind am- ıgten, von Lalbach kommend, 
in Wien glücklich eingetroffen. 

Zu Laibach war auch der Färſt vor Montfort 
Hieronymus Bonaparte) aus Trieſt angekommem. 

Im Gefolge des Königs von Neapel ſollen ſich 
unter andern Namen, zwei ſehr wichtige Männes 
befinden. 

Der Koͤnigl. Greßbrittanniſche Botſchafter, Lord 
Stewart, fol von Laibach einen Kourter nach. 
Neapel geſandt habe, mit der Aufforderung an 
den Befehlshaber der in der Bai von Neapel lies 
genden engliſchen Eskadre, ſich bei der Annaͤhe⸗ 
rung der oͤſterreichiſchen Armee gegen Neapel, von 
dort zu entfernen. 

In einer oͤffentlichen Nachricht aus Wien vom 
ırten Februar ward geſagt: Man glaubt, daß 
die Antwort auf die vom Herzoge di Gallo mit⸗ 
gegebenen Anträge gegen den 18ten Februar im 
Laibach zurück ſeyn kann. Unterdeß werden aber 
unfere Truppen ſich der neapolitaniſchen Graͤnze 
ſchon genaͤhert haben Der König Ferdinand wird, 
wie es heißt, eine Proklamatton an ſein Volk er⸗ 
laſſen, wovon man ſich große Wirkungen vers 
ſpricht. Dieſer Monarch bleldt fo lange in Lat⸗ 
bach, bis unfere Truppen die neapolſtaniſche Graͤn⸗ 
ze paſſirt haben. Se. Maj, ſoll, wie verſichere 
wird, die Monarchen von Orſtreich, und 
alla lant feine e dene 
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Parts den 18. Februar. 


Am raten wurde in der Kirche St. Deuys das 
Todtenami für den 0 
zen. Die Herzoge von Angouleme, von Orleans 
und von Bourbon waren nebſt dem Prinzen von 
Conde, und allen Geſandten, Mintſtern, Mars 
ſchaͤllen, vielen Staatsräthen, Pairs, Deputir⸗ 
te, Generalen ac. anweſend. Der Biſchof von 
Amiens, Hr. v. Bombelles, verrichtete den Gottes 
dießſt. Der Koͤnig wohnte der Todlenfeler in feinenz 
Zimmer in Begleitung der Miniſter und Großmür: 
den bei, — Die Herzogin von Augouleme und der 
Graf von Artois, in der Schloßkapelle. — Die 
Schauſplelhaͤuſer und Druckerpreſſe waren ge⸗ 
ſchloſſen. 2 Gas 
„Am 17ten ertheifte der König Hrn. Ingleh, 
Miffionar von Neu Orleans, der von hier na 
Kom abgeht, eine beſondere Audienz. 
Der Graf Torreno, Mitglied der Kortes von 
Spanien, iſt von bier nach Madrid zur bevorſie⸗ 
denden Seſſton abgeretſet. 8 

„Der Conſtiturionel enthält ein Schreiben „H. 
Sh. Untertban des Kaiſers von Oeſtreich“ unter⸗ 
zeichnet, worin die in mehren Franz. und Deut⸗ 
ſchen Blättern enthaltene vergebliche Anrede des 


Kaisers von Oeſtreich an die Profeſſoren des Col: 


legiums von Falbach, für falſch und untergeſcho⸗ 
den erklart wied. Es ſei bereits, beißt es, von 
den Zeitungen von Augsburg und Nürnberg wi⸗ 
derrafen worden. 5 i 

Die Gazeite de France emhaͤlt dez die neuern 
Unruhen zu Madtid Folgendes: „Da ſich das 
Volk tumultuariſch nach dem Pallaſt des Königs 
begeben. halte, um den Kopf des Beichtvaterd zu 
verlangen, den Ferdinand der Siedente entlaſſen 
batte, ſo ward die Antwort ertheilt, daß ſich die⸗ 
fes Geißſliche nicht im Pallaſt befinde. Nun woll⸗ 


e das Vofk den Eingang des Pallaſtes erſtuͤtmen. 


Einer der ruchloſen Aufruhrer rief: Nieder mit 
dem . „ Ein Garde du Corps firedfte dar⸗ 
auf mit einem Säbelhieb den Boͤſewicht zu Bo⸗ 
den, und die Truppen waren genoͤthigt, auf der 
übrigen Zuſammengerotteten zu ſchteß en.“ 
Man ſpricht jetzt von der Schwangerſchaft einer 
unſerer andern Prinzeſſinnen, die von wichtigen 
Folgen ſeyn koͤnnte. 5 
Die Gemahlin des Herzogs Deeazes befand fich 


zu London ſehr krank, und der Arzt Dubois iſt 


don hier dahin gerufen worden. 


1 


Herzog von Berry abgebal⸗ 


Mebre Damen id bier des Abends mil feen 


dem Oehl begoſſen worden. 


St. Petersburg den 7. Februar. 


Vorgeſtern Abend iſt Se. Kaiferl. Hohelt, der 
Großfuͤrſt Nicolaus, von Berlin hier angekom⸗ 
men; wie es heißt, wird Hoͤchſtderſelbe in Kur⸗ 
zem wieder dahin zurückkebren. er 

Der vormalige Koͤnigl. Spanifche Geſandte am 
biefigen Hofe, Chevalier Zea de Vermudes, tritt. 
feine Adreife von hier an. . 


ee 
e ee PR allerhöchſt niedergeſchte 


Deputation für Gegenſtaͤnde der Geſezgebung 


welcher der Senator Woywode Wybicki zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenbeit des ganzen Koͤnigreichs 
vorſteyt, arbeitet unausgeſetzt an ihrem Werke, 
welches das Glück der kuͤnftigen Generationen auf 
immer ſichern ſoll. 5 


Rom den 4. Februar. 
Se. Hoheit, der Prinz Chriſttan von Daͤnne⸗ 


mark, wied am Ende kuͤnftigen Monats von hier 


nach Florenz abreiſen. ö N 2 
Die Avant⸗Garde der Oeſterreichlſchen gegen 

Neapel vorrückenden Armee wird gegen die Mitte 

dieſes Monats hier erwartet. e 


Stockholm den 13, Febrnar. 


Das Juſtiz Kanzlei⸗Amt hat das Protokoll dein 
Hofgerichte uͤberliefert, welches die von dem eben 
maligen, aus Gothland gedürtigen Faͤrber Geſellen 
Nils Beygger gemachten Angedungen enthält, 
Dieſer Brygger hat vor dem Oberſtatthalter⸗Aiſte 
gegen ih ſelbſt angegeben und bekannt, daß er 
im Jahre 1817, da die Engliſche Flotte an der 
weſtlichen Küſte des Reichs lag, ſich dazu gebrau⸗ 
chen ließ, Briefe, welche den ehemaligen König 
Guſtab Adolph betrafen, von diefer Flotte an hier 
im Lande befindliche Perſonen zu bringen, und daß 
er nachher in den Jahren 1815, 1816, 1817 und 
1818, alſe nach der Bekanntmachung des Verbots 
wider die Gemeinſchaft mit Guſtab Adolph, der 
ehemaligen Koͤnigin und ihren Kindern, mürbliche 
Geſpraͤche mit Guſtav Adolph und der ehemaligen 


u 


und endlich, daß er ſch ha⸗ 
de dazu gebrguchen laſſeg, 


teten Geſtändniſſen, hat Bryager auch den Lands⸗ 
hoͤfding zu Gothenburg, den Grafen Roſen, wegen 
einer mir Guſtab Adolph im Jahre 1811 auf einer 

den en Gothenburgs gehaltenen 


Inſel in den Scheexen b 
Privat Unterredung, augegeben. Auch fon, nach 


feinem Geſtaͤndniß, die ehemalige Königin mehre 


e 


ein Concert zum Beſten der hiefigen 


Briefe an den Grafen gefchrieben 
Abſendung Brygger beſorgt hat. 


"Burg, 


niſter, Graf von Bernſtorff, 


ſchen Truppen ſich zerſtreuet haben. 


baben, deren 
Nachdem der 
Graf Roſen von den gegen ihn gemachten Anger 
bungen unterrichtet worden i, hat er bei Sr. 
Maſeſtaͤt, zur Aufdeckung feiner Unſchold, um ger 
richtliche Unterſuchung angehatten. Dieſe Unter 
ſuchung if jetzt von dem König, nachdem der 
Juſtiz⸗Kanzler die von Brügger gemachten Ger 
ſlaͤndniſſe Sr. Majeſtät angezeigt hat, befehlen 
worden, und zufolge dieſes Befehls ſind die Ak⸗ 
ten dem Adbokat Fiskaf Laufin uͤberlefert, der 
unverzüglich dieſe Rechtsſache bei dem Hofgericht 
anhängig machen fol. tan glaubt aber allge⸗ 
mein, daß der Angeber ein Abentheurer If und 
die Angebungen falſch ind. 8 


Wien den 14. Februar. a 

Se. Durchlaucht, der Staatskanzler, Fuͤrſt von 
Hardenberg, war, nach offentlichen Blättern, Wil⸗ 
Mus, am gten dieſes aybach zu verlaſſen und feine 
Muckreiſe nach Berlin über Trieſt. Venedig, 
Mantua, Verona, Jnſpruck, Münden, Regeus⸗ 
durch Franken und Sachſen anzutreten, 
Se. Exc, der geheime Staats und Cabinets⸗ Mi⸗ 
wird vor der Hand 
joch in Laybach verweilen. e . 
Alle Nachrichten beflätigen es, daß die Türki⸗ 
ſchen Truppen genoͤlbigt worden And, die Bela⸗ 
gerung des Forts, welches Aly, Poſcha von Ja⸗ 
nina, vertheidigt, aufzuheben, indem die Tuͤrki⸗ 


Madame Catalani giebt hier noch übermorgen 


elts⸗Anſtalt. . 
| Vermiſchte Nachrichten 
5 Am 25, Februar d. J. farb zu Berlin H. 

oft u Ludwig Hanflein, Doktor der 


heologie, Königl. Ober⸗Konſiſtortal Rach, Peddſt 


71 N 


iu Soln an der Spree, Ruter des tothen Adler⸗ 


* 
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Briefe von der Koͤnigin 
zu beſorgen. u! dieſen gegen ſich ſelbſt gerich⸗ 


Wohlthaͤtige 


* 
# 


Orbens zweller Ataffe, im osten Jahre feine 
ruhmpollen und ſeegenreichen Lebens. — Wzs 
dieſer vortreffliche Menſchenfreund iche Mann fur 


Wr 
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Dr 


die Arien Berltͤs und für die Verunglückten 


im Lande that, iſt beſonders den Leſern der Ber⸗ 
liner Zeſtungen bekannt. Wle oft kam fein Na⸗ 
me wohlthaͤtig darin vor! Geſegntt ſei fein Ans 
denken“! i 8 

Die Bevoͤlkerung von Warſchau mit Praga 
bettug in dorigem Jahre 100,338 Seelen. 

Als jüngſt in Berlin Spontin's Oper „die Ve⸗ 
ſtalln“ aufgeführt wurde, erlebte das Publikum 


einen hoͤchſt ſeltenen Vorfall in der Halfte der Voe⸗ 


stellung. Kaum war eine der Hauptſängetinnen 
anf der Bühne erſchtenen, ſank ſie in Ohnmacht, 
und die Naheſtehenden brachten fie ſofort nach der 


Garderobe. Bald darauf trat eine zweite Haupt- 
ſaͤngerin auf, weſche von Krämpfen befallen ward, 


und ebenfalls fortgetragen werden mußte. 
Eindruck, J 
wär fein angenehmer; und die Illuſſon wurde um 
fo mehr geſtoͤrt, da die Oper in der Hälfte abge⸗ 


Der 


welchen dieſer Vorfall hervorbrachte, 


brochen werden, und ſtatt ihrer, in der Eile ein 


Ballet aushelfen mußte. 
— — — ͤüä—ᷣ—ñ—ä— —— 


Mit Beziehung auf die Annonce vom Zten Fe⸗ 
druar in der No. 11. der hieſigen Zeitung vom 7. 
Februgr, machen wir hierdurch gochmals bekannt, 


daß den zten März ein Masken Ball im Logen⸗ 


hauſe ſtatt finden wird. Um dem Eindringen von 


undefugten Beſuchern vorzubengen, erſuchen wie 


die Herren Mitglieder der Reſſource f 
1) daß fie die Güte haben, die daß erforderli⸗ 
chen Einlaß Charien ſchon den Tag vorher, 
unter genauer Angabe der Namen, in dem 
Locale der Reſſource abholen zu laſſen; 


2) daß jede Maske ihre Charte dem Thuͤrſſeber 


blos vorzuzelgen, dann aber bei fich zu bebal⸗ 
ten fo gefällig fer, indern ihnen ſolche fpäters 
bin 8 
Der Anfang um 8 Uhr. 
Wir verbinden hiermit die Anzeige, für die 


im Saale ſelbſt abgefordert werden wird. 


Familten⸗ Väter unserer Neffonree, daß den 17. 


fegten Jahren veranſtaltet wird, der am 6 Uhr 
anfängt, und zu dem wir ergebeuſt einſoden. 
Poſen den 2 Februar 1821. 5 
— Mora 


cHDiezu eine Brilaar) = 


Marz auch ein Ball für Kinder unter den keſtge⸗ 


eher 


Ara 


Beilage zu No, 18. der Zeitung des Großherzogchums Poſen 
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Wermiſchte Nachrichten. 


Man ſchreibt aus Bonn, daß die beiden jun⸗ 
gen Grafen von Solms ⸗kaubach, Soͤhne des 
Königl. Preuß. Oberpräſſdenten in Köln, dort 
von der evangellſchen Religlon zur roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen übergegangen ſind. 
Schaffhauſer Blatter dom loten Februar ber 
richten von der Italieniſchen Grenze Folgendes: 
„Man glaubt allgemein, daß der König von Nea⸗ 
pel nur nach heftigem Kampfe ſich in den Marſch der 
Oeſtetreicher ergebe hade. Der Gedanke an eine 
zurückgelaſſene Famiſte, das Ungewiſſe ihres Loo⸗ 
fes, ſollen den ebrwürdigen Greis oft tlefſtanig 
niach en.“ 2 == = 
In einer Zärlandifchen Zeitung bat ein gewiſſer 
Palmer den Papſt auf Leben und Tod herausge⸗ 
fordert. SE 
Im Gefaͤn 
und ſollte wie 
den Als die 
niederſetzten, 
der Einfenfung ſprechen wollte, 
deckel auf, der Entſeelte ſprang heraus, 
wahrend die Umſtehenden vor 
ſetzen erſtartten, davon. ö 
chung ergab ſich, daß des Negers Mitgefangener, 
der mit ihm einen und denſeſden Käfig dewohnt 
hatte, den Todten in fein Beit gelegt deſſen Lei⸗ 
ch enhemde angelban, ih mit Ofen Ruß Hände 
und Geſicht geſchwäͤrzt, dann ſicd in den Sarg 
geſtreckt, und fo, um auf diefe Weiſe die Freibeit 
zu gewianen, ſich auf den Begraͤbniß⸗ Plaz hatte 
sagen laſſen. 8 


— 


gniffe zu Boſton ſtarb ein Neger, 
gewöhnlich zur Erde beſtattet wer⸗ 
Trager den Sarg neden der Gruft 


flog der Sarg⸗ 
‚and lief, 
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> et i 8 n EI 
einer Bücher» Sammlung von 6 bis 
SIEH 8000 Banden, > 

Eine Sammlung aut conſervirter, zum Theil 


Aroishirter und roher Bücher, 
er, franzoͤſiſcher, engliſcher, 
über, Wiſ⸗ 


fauber gebundener, 
As denfſcher, lateiniſe ö 
ituſienſcher und fpantiher Sprache, 
ä ſerſchall, 25 


eilt, 


8 


und der Geiſtliche einige Worte vor 


Schreck und Eni⸗ 
Bei naͤberer Unterſu⸗ 


Kunſt, Jo dußrſe and Hag⸗ 


N 


del 1c. ꝛc., worunter ſich ausgezeichnete Klaſſiker, 
mediziniſche und sömifch katholiſch, theologiſche 
und andere Schriften beſonders empfehlen, wird 
in den erſten Tagen des nächſten Aprils durch das 
unterzeichnete Contor hier in Poſen, im Wege 
der Öffentlichen Lizitation und gegen gleich baare 
Bezahlung meißdietend verkauft werden. ie 
bohen Landeskollegien der Adminiſtratlon und Ju⸗ 
ſiiz, des Schul⸗ und Medtzinalweſens und die 
Dec: und Ehrwürdigen Dikaſterten der toͤmiſch⸗ 
kathollſchen Geiſtlichkeit, durften hier viele zur 
Complettirung der reſpecllden Bibliotheken nüßli⸗ 
che Werke finden. Der Catalogus dieſer Bücher, 
weicher 2000 und einige 100 Nummern enihält, 
iſt im Druck, und wird durch alle hieſige Buch⸗ 
Kunſt⸗ und Muſikhandlungen, fo wie durch ſaͤmt⸗ 
liche Königliche reſpeetive Poſt⸗ und Poſtwaͤrter⸗ 
Aemter nnentgeldlich bezogen werden können, wel⸗ 
che auch insgeſammt, fo wie insbeſondere das un⸗ 
terzeichnete Contor, Beſtellungen hierauf ans. 
nehmen. 55 
Poſen den 


1. Maͤrz 1821. RR 
Commiſſtons⸗ Eontor- 
in Poſen, am altes Markt No, 80. 


* 


N 


Da auch mich das Loss getroffen, unter denen 
mit Wartegeld ausſcheidende Offiziere des Corps 
der Gensdearmerie zu ſein, fo kann ich nicht um⸗ 
hin, mich meinen iheuern Freunden alhier und 
im Kleiſe, zum ferneren güngen und wohlwohen⸗ 
den Andenken ganz ergebenſt zu empfehlen, und 
zugleich meinen wärmſten Dank, für anes Liebe 
und Gute, und für die fo glücklich verlebte Zeit 
gehorfamf abzoſtatten. — Dit Erinnerung die⸗ 
fer Güte und Freundſchaſt, die mir zu Theil wur⸗ 
de, wir de mich zeitlebens freundlich begleiten, und 
auch enfernt wird der Gedanke an die hier ſo gfuͤek⸗ 
lich verlebten Tage, mir noch manche Stunde ver⸗ 
füßen. und mir jede Gelegenheit hoͤchſt wiükom⸗ 
men fein, meine dankbaren Geßanungen durch mehe 
als Worte bethätigen zu konnen. 5 
Schroda den 28 Kebrnar 1821. 
ä Wil b. Heilbor n, 
Kreis Ofzier des Schrodger Kreiſes. 


> 
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Vorladung. a 
Die etwanige unbekannte Kaffengläubiger des aten 
Bataillous Erſten Poſener Landwehr Regiments 
Neo. 19. welche fur die Zeit vom kſten Januar 1819 
bis letzten Dezember 1820 Anforderungen an gedach⸗ 
te Bataillons= Kaffe zu formiren haben ſollten, wer⸗ 
den hierdurch vorgeladen, ihre diesfallige Anſprüche 
CC RIESTER 
den 4ten Juni c. H 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts ⸗Rath fer im. hieſigen Partheien⸗Zimmer 
anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
ihrer Anfprüche an die Kaſſe 
und blos an die Perſon desjenigen, mit dem ſie 
kontrahirt haben werden verwieſen werden, 
Krotoſchyn den 22. Januar 1821. 


Vorladung. ü 5 
Die etwanige unbekannte Kaſſenglaͤubiger des ten 
Bataillons, 19. Poſenſchen Landwehr = Regiments, 
welche aus dem Jahre 1820 Anforderungen an ge⸗ 
dachte Bataillons Kaffe zu formiren hadeu ſollten, 


werden hierdurch vorgeladen, ihre dieöfälligen An⸗ 


ſprüche in Termino ER 
den gten Juni c. 


5 Vormittags um 10 Uhr vor dein Deputirten Land⸗ 


Gerichts = Rath Lenz im hieſigen Parteienzimmer 
anzumelden, und nachzuweiſen; widrigenfalls ſie 
ihrer Anfprüche au die Kaffe für verluſtig erflärt und 
blos an die Perſon desjenigen, mit dem ‚fie koutra⸗ 
hirt haben, werden verwieſen mer den, SEHR 
Krotoſchyn den 18, Januar 182274.. 


\ 0 


Da ich beabſichte mehrere Vorwerke meiner hie- 
ſigen Güter mit vollſtändigem Inventarto, beſon⸗ 


SEN Getreide. Preis in Courant. (Pr. Maaß.) 

— 1 Rrihlr. 
I Rrhlr. 
— Nein, 22 Sgl. 
— Rthlr. 16 Sgl. 


Weitzen 1. Rthlr. 22 Sgl. 10 D'. 
Roggen 1 Kthlr. 7 Sy. 11 D'. 
Gere — Rtblr. 24 Sgl. — D', 
Hafer — Rthlr. 17 Sgl. 5 D', — 


— 


* 
\ 


für verluſtig erklart, 


oͤntgl. Preuß. Landgerich. N 
N a ß BE Sn aus waͤrniger Eltern, die fie bier in Posen auf 
gegen ein billiges Peuſtoprss 


dethauſe hintenheraus erfahren. — 


Poſen den 2. Mär 1821. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 5 


W * 2 


= 


ders in veredeltem Schaafpieh, einzeln auch in 
Verbindung, auch Propination, Fiſcherei ze. 
von Johannt dieſes Jahres ad auf 6 bis 9 Jahre 
aus freier Hand zu verpachten, fo lade ich Pacht⸗ 
luſtige und Kautionsfaͤhige ein, ſich deshalb an 


meinen Wirthſchafts⸗Duektor Kirſchſtein hier am 


Orte in Perſon oder in franfirten Brieſen zu wen⸗ 
den, die Pachlanſchlaͤge und Bedingungen einzu⸗ 
ſehen, um nach Belieben biernächi? Über die Pacht 
in näbere Unterhandlungen zu treten. TS 
Schloß Kozmin den 19. Februar 1821. 
ö Graf Kalkreuth. 


Eine auſtöndtge Familie wüönſcht einige Sohne 


Schulen geben laſſen, 
geld in Koſt und Wohnung zu nehmen. Die hiere 
auf reflectirenden geehrten Citern, werden das 
Raͤbere im Haufe des Kaufmann Herrn Biele⸗ 
feld aum Markt 2 Treppen hoch und zwar im Vor⸗ 


„Gote Polägdiſche und Enzlücche Heringe fd 
auf den alten Markt Nro. 85, zu billigen Preiſen 


zu baden. 


* 


t 


Friſche Auffern, und den zweyten Traus⸗ = 
port friſchen Caviar hat erhalten; 
= = Do wels kj. 


* 


5 Breslau den 24. Fed ar 7831. 
6 D'. - N 


17 Sol. 6 D. — 1 Rthlr. 11 Sg, 8 d 

4 Sgl. 4 D'. — 1 Rthlr. — Sgl. 1d D. 
10 D. — — Riblr. 22 Sg 3 D 
10 D'. — 


16 Sgl. 3 8 5 


{ 


